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■ Erinnerungsort für die Aktiv-
dienst-Generation, Schaulager
von Militär-Artefakten oder Ku-
lisse für die Inszenierung von
wehrpolitischen Diskursen –
das Museum Altes Zeughaus
wird auch künftig viele Aufga-
ben wahrnehmen müssen.
Und weil es dabei um Waffen
und Krieg geht, stösst man
bald auf weltanschauliche
Fronten. Während manche alte
Kanonen und Rüstungen fast
wie Reliquien verehren, möch-
ten andere sie gänzlich aus
dem Blickfeld verbannen, weil
Waffen in ihrem Weltbild et-
was Obszönes sind.

Die beiden Positionen werden
sich kaum finden. In einem
Stellvertreterkrieg geht es jetzt
um die Ausgestaltung des Um-
baus des Alten Zeughauses.
Fakt ist, dass das Erhalten und
Ausstellen von Waffen schon
beliebter war als heute. Wird
man künftig dafür noch Millio-
nen aufwenden wollen? Die
Gegner des Bauprojektes be-
fürchten künftig fehlende Mit-
tel, wenn man jetzt viel Geld in
die bauliche Hülle steckt.

Doch wie zukunftsgerichtet ist
ihr Denken? Auf Solothurnisch
gefragt: Soll der Status quo
mit «s’ isch immer eso gsy» ze-
mentiert werden oder soll eher
der Wengigeist wehen, der die
Kanone auf ihren Platz ver-
weist? Wir meinen, mit dem
vorliegenden Ausstellungskon-
zept wurden beide Seiten ge-
bührend berücksichtigt. Klar
ist, dass dazu auch ein zeitge-
mässes, schonend aufgewerte-
tes Museum gehört.

andreas.toggweiler@azmedien.ch
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Nicht nur Krähen wie beim Solo-
thurner Kinderumzug, sondern
auch den Winter gilt es seit gestern,

in der ganzen Region zu vertreiben.
Laut und bunt geht man dabei
überall ans Werk. (AK) Regionalteil

Laut und bunt in die fünfte Jahreszeit

ANDREAS KAUFMANN

Erst letzte Woche hat der Regie-
rungsrat ein 12,9-Millionen-Projekt
für den Umbau des Museums Altes
Zeughaus in Solothurn zuhanden des
Kantonsrats verab-
schiedet. Die Kan-
tonsräte und Kan-
tonsrätinnen, die
dieses Jahr über das
Projekt entscheiden
sollen, haben jetzt
Post vom Verein
Freunde des Muse-
ums Altes Zeughaus
erhalten, der Fundamentalkritik am
Vorhaben äussert. In einem Gutach-
ten wird insbesondere der vorgesehe-
ne Lifteinbau in die historische Bau-
hülle kritisiert. «Ein Lifteinbau zer-

stört die Gebäudestruktur unwider-
ruflich», erklärt Vereinspräsident Pe-
ter Platzer.

Beim Kanton reagiert man irritiert
über das heimliche Vorgehen der
Gegner. «Wir tragen der historischen

Bausubstanz sehr
wohl Rechnung»,
erklärt Kantonsbau-
meister Bernhard
Mäusli. Das Projekt
sei von Experten
und auch vom Ver-
ein selbst begleitet
worden und sei für
die Zukunft des Mu-

seums vital. Mäusli bezeichnet sei-
nerseits das Gutachten als «wenig
fundiert». Es gehe von verschiedenen
falschen Annahmen aus.

Kommentar rechts, Seite 23

VON ANDREAS TOGGWEILER

Solothurn Seilziehen um Altes Zeughaus

Rückenschuss auf
Umbauprojekt

«Der Lifteinbau zerstört
die Gebäudestruktur
unwiderruflich.»
Peter Platzer, Präsident des
Vereins Freunde des Museums
Altes Zeughaus

In Schweizer Städten liefern sich Ve-
lo- und Behinderten-Organisationen
einen Kleinkrieg über die Höhen
von Tramperrons. Behinderte sehen
sich im Recht, weil das Gleichstel-
lungsgesetz den hindernislosen Zu-
stieg zu öffentlichen Verkehrsmit-
teln bis Ende 2023 vorschreibt. Die
einflussreichen Velolobbyisten – in
den rot-grün dominierten Städten
bestens vernetzt – kritisieren den
Bau der hohen Perronkanten an
Tramhaltestellen. Sie befürchten
darin Gefahrenherde für Unfälle. Zu
gefährlich sei das Fahren zwischen
Tramschienen und hohen Perrons.
Behinderten-Organisationen sehen
das allerdings anders: Wer auf dem
Velo die Schienen nicht zu überque-
ren wisse, sei nicht wirklich ver-
kehrstauglich. (DFU) Seite 4

Knatsch um
Tramperrons

Die Credit Suisse (CS) hat an ihrer
gestrigen Medienkonferenz einen
Reingewinn von 1,5 Milliarden Fran-
ken für das vergangene Geschäfts-
jahr verkündet. Die UBS hatte am
Dienstag einen Verlust von 2,5 Mil-
liarden Franken bekannt gegeben.
Die Grossbanken haben in den letz-
ten Monaten ihre Eigenkapitalquo-
ten verbessert, Kosten abgebaut und
die Bilanz verschlankt. Zudem ha-
ben sie ihre Strategie für die Zu-
kunft festgelegt. Beide Chefs sind
jetzt wieder zurück auf Feld eins.
Brady Dougan (CS) und Sergio Er-
motti (UBS) müssen nun beweisen,
dass ihre Geldhäuser mit der Neu-
ausrichtung bald wieder Gewinne in
der Höhe von ein paar Milliarden
Franken erzielen können. (SEI)

Seite 3

Grossbanken
sparen weiter

Frankreichs Justizministerin Christiane
Taubira kämpft für die Homo-Ehe. Seite 6

Ausland Mit einem
Lachen gegen Vorurteile

Sport Fenninger
unter Druck
Die Titelverteidigerin vor der
Superkombination. Seite 11

Gesagt

«Wir haben uns bei
der Synchronisation
diesmal voll ins Zeug
gelegt.»
Regisseur DANI LEVY über den neuen
Schweizer «Tatort». Seite 35

Edith Hiltbrunner präsentiert in ihrem Buch
neue Forschungsergebnisse. Seite 22

Kanton Generalstreik 1918
in Masterarbeit thematisiert
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